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(54) VORRICHTUNG ZUR ERZEUGUNG EINER LUFTABSPERRFLÄCHE AN EINEM 
SCHIFFSRUMPF

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Er-
zeugung einer Luftabsperrfläche an einem Schiffsrumpf
(1), an dem mindestens ein Propeller (2) angeordnet ist.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung zur
Erzeugung einer Luftabsperrfläche an einem Schiffs-
rumpf im Bereich des Propellers vorzuschlagen, die ein-
fach aufgebaut und zuverlässig zu betreiben ist.

Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die Vor-
richtung eine schlitzförmige Austrittsöffnung (8) und ei-
nen Zufuhrkanal (6) umfasst, durch den der Austrittsöff-
nung (8) Wasser mit einem Überdruck zugeführt wird,
welches als Wasservorhang (9) aus der schlitzförmigen
Austrittsöffnung (8) austritt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Er-
zeugung einer Luftabsperrfläche an einem Schiffsrumpf,
an dem mindestens ein Propeller angeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] Der Propeller, auch Schiffsschraube genannt,
dient dem Antrieb des Schiffes und ist unterhalb des
Schiffsrumpfs angeordnet. Er weist mehrere Flügel auf,
die an einer Nabe befestigt sind und sich um die Achse
des Propellers drehen. Die Achse des Propellers ist meist
bei normalem Fahrbetrieb in Längsrichtung des Schiffs-
rumpfs ausgerichtet und die Flügel des Propellers strei-
fen beim Drehen über einen Kreis, der in einer Ebene
quer zur Längsrichtung des Schiffsrumpfs liegt. Dieser
Kreis wird Propellerkreisfläche genannt. Es gibt aber
auch Konstruktionen, bei denen die Propellerkreisfläche
unter einem kleinen Winkel zur Längsrichtung am
Schiffsrumpf montiert ist. Daneben existieren Varianten
bei denen die Propellerkreisfläche parallel zur Fahrtrich-
tung orientiert ist. Diese Variante wird bei Querstrahl-
steueranlagen verwendet und erzeugt einen Schub in
Querrichtung, der für Manöver im Hafen erforderlich ist.
Ferner sind Ruderpropeller bekannt, die an um 360°
drehbaren Gondeln befestigt sind und folglich zur Längs-
richtung des Schiffsrumpfs verdreht werden können. Der
Propeller fördert das Wasser unterhalb des Schiffs-
rumpfs von einer Saugseite, an der das Wasser vor dem
Propeller angesaugt wird und die sich vor der Propeller-
kreisfläche befindet, zu einer Druckseite hinter dem Pro-
peller. Die Angaben "vor" und "hinter" beziehen sich auf
die Vortriebskraft, die durch den Propeller erzeugt wird,
d.h. der Vektor der Vortriebskraft zeigt nach vorne und
das Wasser wird durch den Propeller nach hinten geför-
dert.
[0003] Bei dem Einsatz von Propellern insbesondere
an Binnenschiffen ist bekannt, dass bei niedrigen Bela-
dungszuständen die Spitzen der Propellerflügel im obe-
ren Bereich der Kreisfläche des Propellers sich nahe an
der Wasseroberfläche befinden oder diese sogar durch-
stoßen, so dass der Propeller austaucht. Der sich dre-
hende Propeller beschleunigt das Wasser und bewirkt
auf der Saugseite vor dem Propeller ein Absenken des
Wasserspiegels. In der Folge kann durch den Propeller
Luft angesaugt werden. Insbesondere beim Anfahren,
wenn hoher Schub benötigt wird und die Geschwindigkeit
des Schiffes niedrig ist, tritt dieses Phänomen auf.
[0004] Aufgrund der circa 800-fach niedrigeren Dichte
von Luft führt die Ansaugung von Luft und das Austau-
chen des Propellers in der Regel zu einem massiven
Einbruch des Propellerschubs und somit zu einem weit-
gehenden Verlust des Schiffvortriebs. Dadurch können
Schiffe mit teilgetauchten Propellern oft nicht gut anfah-
ren. Dies gilt insbesondere, wenn der Propeller auf einen

vollgetauchten Betrieb ausgelegt ist.
[0005] Um ein Einbrechen von Luft zu unterbinden,
werden Schiffe, die beispielsweise in flachen Gewässern
mit wenig Tiefgang operieren, mit einem sogenannten
Tunnel ausgestattet. Hierzu wird ein Teil der Außenhaut
des Schiffsrumpfs als Schürze unter die Wasseroberflä-
che verlängert. Die Schürze bildet eine Luftabsperrflä-
che. Der arbeitende Propeller, auch Propulsor genannt,
beschleunigt das zum Propeller strömende Wasser und
saugt den Tunnel voll Wasser. Ein Schiffsrumpf mit ei-
nem derartigen Tunnel ist beispielsweise aus der Druck-
schrift CN 104 760 678 A bekannt. Aufgrund des Tunnels
wird der Propeller über die gesamte Propellerkreisfläche
von Wasser angeströmt und erzeugt Schub. Ab einer
gewissen Austauchung des Tunnels aus dem Wasser
kann jedoch Ventilation, d.h. Lufteintritt in den Bereich
des Propellers, über die Rückseite des Tunnels stattfin-
den. Diese ist offen ausgestaltet, um den Widerstand bei
vollgetauchtem Betrieb zu minimieren.
[0006] Nachteil eines Tunnels am Schiffsrumpf ist,
dass bei vollgetauchtem Betrieb die Schürze einen zu-
sätzlichen Strömungswiderstand erzeugt. Um dies zu
vermeiden, schlagen die Druckschriften EP 1 300 330
A1 und EP 3 118 102 A1 Vorrichtungen zur Bildung eines
Tunnels am Schiffsrumpf vor. An dem Schiffsrumpf wer-
den Aufnahmeräume ausgebildet, in denen Platten oder
Wandelemente angeordnet werden können, welche bei
Bedarf nach unten und ggf. seitlich ausgefahren werden
können, um den Tunnel zu bilden. Eine derartige Vor-
richtung ist aufwändig im Aufbau. Sie kann kostspielig
und fehleranfällig sein.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zur Erzeugung einer Luftabsperrfläche an einem Schiffs-
rumpf im Bereich des Propellers vorzuschlagen, die ein-
fach aufgebaut und zuverlässig zu betreiben ist.
[0008] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Vorrichtung eine schlitzförmige Austrittsöffnung und ei-
nen Zufuhrkanal umfasst, durch den der Austrittsöffnung
Wasser mit einem Überdruck zugeführt wird, welches als
Wasservorhang aus der schlitzförmigen Austrittsöffnung
austritt, wobei sich der Wasservorhang über die gesamte
Strecke erstreckt, über die das Zuströmen von Luft zum
Propeller erfolgen kann.
[0009] Mit anderen Worten wird eine Art Schlitzdüse
nahe dem Propeller und vorzugsweise an dem Schiffs-
rumpf angebracht, aus der bei aktivierter Wasserzufuhr
ein Wasservorhang austritt, der die Luftabsperrfläche bil-
det. Das aus der schlitzförmigen Austrittsöffnung austre-
tende Wasser wird mit Druck beaufschlagt und tritt daher
mit erhöhter Geschwindigkeit aus der Austrittsöffnung
aus. Das Wasser hat eine sehr viel höhere Dichte als
Luft und verhindert zumindest bis zu einer bestimmten
Austauchtiefe des Propellers das Zuströmen von Luft
zum Propeller. Grundsätzlich ist es bekannt, einen Was-
servorhang zur Vermeidung unerwünschter Luftströ-
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mungen einzusetzen. In der WO 2003/ 070 557 A1 wird
beispielsweise vorgeschlagen, einen Wasservorhang
einzusetzen, um ein Austreten der Luft eines Luftkissens
zu vermeiden, das ein Boot trägt. Ein Vorschlag, umge-
kehrt einen unerwünschten Luftzustrom zu einer An-
triebsvorrichtung eines Schiffes durch einen Wasservor-
hang zu vermeiden, ist dagegen nicht bekannt.
[0010] Die schlitzförmige Austrittsöffnung kann in der
Praxis mindestens eins der folgenden Merkmale aufwei-
sen:

- sie erstreckt sich im hinteren Bereich des Schiffs-
rumpfs quer zur Längsachse des Schiffsrumpfs;

- sie erstreckt sich seitlich des Propellers im Wesent-
lichen parallel zur Längsachse des Schiffsrumpfs;

- sie erstreckt sich entlang einer gebogenen oder ab-
gewinkelten Linie des Schiffsrumpfs;

- sie erstreckt sich entlang mindestens eines Ab-
schnitts einer Ummantelung des Propellers unter-
halb des Schiffsrumpfs.

[0011] In einer ersten Anwendungsform kann der Was-
servorhang hinter dem Schiffsrumpf erzeugt werden. Ins-
besondere bei Propellern, die in Tunneln angeordnet
sind, besteht bei großer Austauchung die Gefahr, dass
entlang der Unterseite des Schiffsrumpfs von hinten Luft
zur vorne liegenden Saugseite des Propellers gesaugt
wird. Ein Wasservorhang entlang des hinteren Endes
des Schiffsrumpfs wirkt einer derartigen Luftströmung
entgegen. Ein derartiger Wasservorhang wird durch eine
schlitzförmige Austrittsöffnung erzeugt, die sich hinter
dem Propeller an der Unterseite des Schiffsrumpfs in
dessen hinteren Bereich quer zur Längsachse des
Schiffsrumpfs erstreckt.
[0012] Der Wasservorhang kann aber auch die seitli-
che Luftabsperrfläche bilden und somit als in Schiffs-
längsrichtung verlaufende Luftabsperrfläche eines Tun-
nels wirken. In diesem Fall vermeidet sie den seitlichen
Zustrom von Luft. Um dies zu erreichen, erstreckt sich
die schlitzförmige Austrittsöffnung seitlich des Propellers
an der Unterseite des Schiffsrumpfs im Wesentlichen pa-
rallel zu dessen Längsachse. Wenn das Schiff einen mit-
tigen Propeller aufweist, können sich zwei Austrittsöff-
nungen seitlich der Mitte des Schiffsrumpfs und seitlich
der Propellerkreisfläche befinden, welche die beiden
seitlichen Wände eines Tunnels bilden. Falls das Schiff
eine oder zwei Schrauben außerhalb der Mitte des
Schiffsrumpfs aufweist, verläuft der Schiffsrumpf häufig
an der zur Mitte des Schiffs gelegenen Seite des Propel-
lers nach unten. An dieser Seite besteht also keine Ge-
fahr des Lufteinbruchs. Die Vorrichtung kann in diesem
Fall für jeden Propeller nur eine schlitzförmige Austritts-
öffnung aufweisen, welche sich von der Mittellinie des
Schiffsrumpfs aus seitlich der Propellerkreisfläche befin-
det und welche die in Querrichtung äußere Wand des
Tunnels bildet. Das Dach des Tunnels und die in Quer-
richtung innenliegende Wand des Tunnels werden von
dem Schiffsrumpf selbst gebildet.

[0013] Die Luftabsperrfläche kann sich aber auch ent-
lang einer gebogenen oder abgewinkelten Linie erstre-
cken. Sie kann zunächst nahe dem seitlichen Rand des
Schiffsrumpf an dessen Unterseite im Wesentlichen pa-
rallel zur Längsachse des Schiffsrumpfs verlaufen und
dann im Heckbereich des Schiffsrumpfs quer zu dessen
Längsachse. In diesem Fall blockiert sie sowohl den seit-
lichen Lufteintritt als auch den Lufteintritt von hinten.
Wenn eine schlitzförmige Austrittsöffnung sich zunächst
entlang der linken Seite des Schiffsrumpfs zu dessen
Heck und anschließend entlang der rechten Seite des
Schiffsrumpfs nach vorne erstreckt, vermeidet sie den
Lufteintritt von beiden Seiten und vom Heck aus zur Pro-
pellerkreisfläche.
[0014] Im Falle eines Ruderpropellers kann die schlitz-
förmige Austrittsöffnung auch entlang eines Rings ver-
laufen, der die Gondel des Ruderpropellers umgibt. Auf
diese Weise ist sichergestellt, dass von keiner Seite aus
Luft zum Propeller strömt, unabhängig davon, auf welche
Winkelstellung die Gondel unterhalb des Schiffsrumpfs
gedreht wird, welche den Propeller trägt.
[0015] Schließlich kann die schlitzförmige Austrittsöff-
nung auch entlang mindestens eines Abschnitts einer
Ummantelung des Propellers unterhalb des Schiffs-
rumpfs angeordnet sein. Bei dieser Ausbildung kann sie
einen von der Propellerummantelung aus nach oben
und/oder nach unten abstrahlenden Wasservorhang er-
zeugen, der den Luftzustrom unterbindet.
[0016] Die verschiedenen Varianten der einer Luftab-
sperrfläche, welche durch den aus der schlitzförmigen
Austrittsöffnung austretenden Wasservorhang gebildet
werden, werden weiter unten anhand der beigefügten
Zeichnungen erläutert. Selbstverständlich können auch
mehrere schlitzförmige Austrittsöffnungen in einer Vor-
richtung kombiniert werden, um den Luftzustrom zu dem
Propeller oder zu mehreren an dem Schiffsrumpf ange-
ordneten Propellern zu unterbinden.
[0017] In der Praxis kann die Vorrichtung eine Pumpe
aufweisen, welche das Wasser zu der mindestens einen
schlitzförmigen Austrittsöffnung pumpt. Das Wasser
kann mittels der Pumpe durch mindestens eine Eintritt-
söffnung im Schiffsrumpf aus dem das Schiff umgeben-
den Wasser angesaugt werden. Es ist aber auch mög-
lich, die Eintrittsöffnung im Schraubenstrahlstrahl anzu-
ordnen, in dem das Wasser durch die Schiffsschraube
beschleunigt ist, ohne eine Pumpe für die Erzeugung ei-
nes Überdrucks zu verwenden. Diese Ausführungsform
ist in der Zeichnungsbeschreibung erläutert. Die Eintritt-
söffnung kann mit einer Abdeckung versehen sein, wel-
che im normalen Fahrbetrieb das Einströmen von Was-
ser verhindert.
[0018] In der Praxis kann die schlitzförmige Austritts-
öffnung ein Abdeckmittel aufweisen. Mit dem Abdeck-
mittel kann die schlitzförmige Austrittsöffnung verschlos-
sen werden, wenn kein Wasservorhang zur Bildung ei-
nes Tunnels erforderlich ist. Auf diese Weise wird eine
negative Beeinflussung der Umströmung des Schiffs
durch die schlitzförmige Austrittsöffnung im normalen
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Fahrbetrieb vermieden, wenn die Tunnelbildung nicht er-
forderlich ist.
[0019] Die schlitzförmige Austrittsöffnung kann in der
Praxis in einem Wasserführungsrohr angeordnet sein.
Das Wasserführungsrohr bildet den Zufuhrkanal, durch
den das Wasser zur schlitzförmigen Austrittsöffnung
strömt. Das Wasserführungsrohr ist mit der Eintrittsöff-
nung über die Pumpe verbunden, so dass die Pumpe
dem Wasserführungsrohr Wasser mit erhöhtem Druck
zuführt.
[0020] Die schlitzförmige Austrittsöffnung kann in der
Praxis nach unten gerichtet sein, so dass aus ihr ein nach
unten fallender Wasservorhang austritt. Die Wirkung der
Schwerkraft beschleunigt folglich das Wasser des Was-
servorhangs und erhöht den Impuls des Wassers im
Wasservorhang. Aufgrund des erhöhten Impulses des
Wassers kann durch den Wasservorhang eine erhöhte
Druckdifferenz gegenüber dem Umgebungsdruck abge-
halten werden, ohne dass Luft zu dem Propeller strömt.
Es kann auch sinnvoll sein, die schlitzförmige Austritts-
öffnung und den von ihr erzeugten Wasservorhang leicht
nach außen zu richten. Das heißt, die Ausströmrichtung
des Wassers verläuft nicht vertikal nach unten sondern
in einem geringen Winkel nach außen von dem Propeller
weg. Durch den Unterdruck an der Saugseite des Pro-
pellers wird der Wasservorhang zum Propeller hin geso-
gen. Ein in einem Winkel nach außen gerichteter Was-
servorhang wirkt einer höheren Druckdifferenz entgegen
als ein vertikal nach unten abgestrahlter Wasservorhang.
[0021] Es kann aber auch sinnvoll sein, den Wasser-
vorhang nach oben abzustrahlen. Dies ist beispielsweise
der Fall, wenn die schlitzförmige Austrittsöffnung an einer
Ummantelung für einen Propeller unterhalb des Schiffs-
rumpfs angeordnet ist und das Wasser von der schlitz-
förmigen Austrittsöffnung nach oben gegen den Schiffs-
rumpf gestrahlt wird.
[0022] In dem Wasserführungsrohr kann in der Praxis
ein Abdeckrohr angeordnet sein, welches einen Schlitz
aufweist und in Bezug auf das Wasserführungsrohr dreh-
bar ist. In einer ersten Drehstellung ist der Schlitz im Ab-
deckrohr in Deckung mit der schlitzförmigen Austrittsöff-
nung des Wasserführungsrohrs und gibt die schlitzför-
mige Austrittsöffnung für den Austritt des Wasservor-
hangs frei. In einer zweiten Drehstellung ist der Schlitz
im Abdeckrohr gegenüber der schlitzförmigen Austritts-
öffnung verdreht, so dass das Abdeckrohr die schlitzför-
mige Austrittsöffnung abdeckt. Es sind aber auch andere
Abdeckmittel für die schlitzförmige Austrittsöffnung ver-
wendbar, insbesondere wenn die schlitzförmige Austritt-
söffnung gekrümmt verläuft. Zum Beispiel können Ab-
deckschieber oder Abdeckklappen verwendet werden,
um die schlitzförmige Austrittsöffnung abzudecken.
[0023] Am besten lässt sich die Vorrichtung zur Erzeu-
gung einer Luftabsperrfläche realisieren, wenn sie beim
Neubau eines Schiffes hergestellt wird. Es ist aber auch
möglich, die schlitzförmige Austrittsöffnung nachträglich
an einem bereits im Betrieb befindlichen Schiff anzubrin-
gen, um dieses gegen das Ansaugen von Luft durch den

Schiffspropeller auszurüsten.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0024] Praktische Ausführungsformen und Vorteile
der Erfindung sind nachfolgend im Zusammenhang mit
den Zeichnungen beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine schematische dreidimensionale
Heckansicht eines links der Mitte liegenden Ab-
schnitts eines Schiffsrumpfs, welche die Druckver-
hältnisse verdeutlicht.

Fig. 2 zeigt eine der Figur 1 entsprechende Ansicht
eines Schiffsrumpfes mit Tunnel.

Fig. 3 zeigt eine schematische dreidimensionale
Darstellung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung.

Fig. 4 zeigt eine der Figur 3 entsprechende Darstel-
lung einer anderen Ausführungsform der Vorrich-
tung.

Fig. 5 zeigt eine schematische Seitenansicht des un-
teren Heckbereichs eines Schiffsrumpfs mit Schiffs-
schraube mit der hier beschriebenen Vorrichtung.

Fig. 6 zeigt eine der Figur 1 entsprechende Ansicht
des linken Heckbereichs eines Schiffsrumpfs mit der
hier beschriebenen Vorrichtung.

Fig. 7 zeigt eine schematische dreidimensionale
Heckansicht eines Schiffsrumpfs mit der hier be-
schriebenen Vorrichtung, an dem zwei Ummante-
lungen für Schiffspropeller vorgesehen sind.

Fig. 8 zeigt eine der Fig. 7 entsprechende Ansicht
eines Schiffsrumpfs mit einer Propellerummante-
lung.

Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht eines Propellers eines
Bugstrahlruders mit der hier beschriebenen Vorrich-
tung.

Fig. 10 zeigt eine dreidimensionale Heckansicht
schräg von unten eines Ruderpropellers mit einer
Austrittsöffnung gemäß der hier beschriebenen Vor-
richtung,

Fig. 11 zeigt eine an einem Schiffsrumpf angebrach-
te Ummantelung eines Schiffspropellers mit einer
hier beschriebenen Vorrichtung in Heckansicht.

Fig. 12 zeigt die Ummantelung aus Fig. 11 mit darin
angeordnetem Schiffspropeller in dreidimensionaler
Ansicht schräg von unten ohne den Schiffsrumpf.

Fig. 13 zeigt einen schematischen Längsschnitt
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durch einen Schiffsrumpf mit einer hier beschriebe-
nen Vorrichtung.

Fig. 14 zeigt einen der Fig. 13 entsprechenden
Längsschnitt durch einen Schiffsrumpf mit einer al-
ternativ angeordneten Eintrittsöffnung.

Fig. 15 zeigt ein Ruder mit der Eintrittsöffnung aus
Fig. 14 in dreidimensionaler Darstellung.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0025] Die Fig. 1 zeigt schematisch die hintere linke
Ecke eines Schiffsrumpfs 1 in Heckansicht, d. h., mit ei-
ner der Fahrtrichtung des Schiffs entsprechenden Blick-
richtung. Der tiefste Bereich der Unterseite des Schiffs-
rumpfs 1 befindet sich in der Mitte des Schiffs. Es ist zu
beachten, dass die Elemente des Schiffs nur sehr sche-
matisch skizziert sind, um die Funktionsweise der hier
beschriebenen Vorrichtung zu verdeutlichen. Der darge-
stellte Bereich zeigt nur die rechte Hälfte des Heckbe-
reichs des Schiffsrumpfs 1. Der Schiffsrumpfs ist nicht in
seiner vollständigen Höhe und Länge dargestellt. Links
von der Mitte des Schiffsrumpfs 1 ist ein Propeller 2 an-
geordnet. Die Fig. 1 zeigt einen Zustand mit geringer
Beladung des Schiffsrumpfs 1. In diesem Zustand tau-
chen die Flügelspitzen des Propellers 2 im oberen Be-
reich der Propellerkreisfläche 3 aus dem Wasser aus.
Der Verlauf der Wasseroberfläche 4, auf der das Schiff
schwimmt, ist in allen Figuren schematisch durch eine
Linie angegeben und mit dem Bezugszeichen 4 gekenn-
zeichnet.
[0026] Die Fig. 1 zeigt die Rückseite des Schiffsrumpfs
1 und der Propellerkreisfläche 3. Die Saugseite des Pro-
pellers 2 befindet sich auf der gegenüberliegenden Seite.
Die gekrümmten Pfeile in Fig. 1 zeigen die Luftströmung
zu der Saugseite des Propellers hin, welche dazu führt,
dass die Propellerflügel im oberen Bereich der Propel-
lerkreisfläche 3 von Luft angeströmt werden und keinen
nennenswerten Schub erzeugen.
[0027] Die Fig. 2 zeigt eine der Fig. 1 entsprechender
Ausführungsform eines Schiffsrumpfs 1, der an der Seite
eine in Längsrichtung verlaufende Wandung 5 eines Tun-
nels aufweist. Die Wandung 5 vermeidet, dass seitlich
Luft zur Saugseite des Propellers 2 einströmt. Aber auch
bei dieser Konstruktion ist ersichtlich, dass entlang der
gekrümmten Pfeile Luft an der Unterseite des Schiffs-
rumpfs 1 entlang zur Saugseite des Propellers 2 strömen
kann, welche der in Fig. 2 sichtbaren Seite des Propellers
2 gegenüber liegt.
[0028] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Vorrichtung gemäß der vorliegenden Beschreibung.
Es ist ein Abschnitt eines Wasserführungsrohrs 6 darge-
stellt. Entlang einer durch einen großen Pfeil dargestell-
ten Zuflussrichtung 7 wird Wasser in das Wasserfüh-
rungsrohr 6 gefördert. Das Wasserführungsrohr 6 weist
an seiner Unterseite eine schlitzförmige Austrittsöffnung
8 auf. So bildet das Wasserführungsrohr den Zufuhrka-

nal, durch den Wasser zu der schlitzförmigen Austritts-
öffnung 8 strömt. Aus der schlitzförmigen Austrittsöff-
nung 8 tritt entlang der vertikal nach unten gerichteten
Pfeile ein Wasservorhang 9 aus. Die rechteckige Fläche
unterhalb des Wasservorhangs 9 zeigt im Wesentlichen
den Querschnitt des Abschnittes des Wasservorhangs
9, der unterhalb des gezeichneten Abschnittes der
schlitzförmigen Austrittsöffnung 8 entsteht. In der Praxis
erstreckt sich der Wasservorhang über die gesamte Stre-
cke, über die das Zuströmen von Luft zum Propeller er-
folgen kann.
[0029] Fig. 4 zeigt eine der Fig. 3 entsprechende Dar-
stellung des Wasserführungsrohrs 6, welches allerdings
verschwenkt dargestellt ist, sodass die Mittellinie des
durch die schlitzförmige Austrittsöffnung 8 austretenden
Wasservorhangs 9 einen Winkel α zur vertikalen Rich-
tung aufweist. Der Wasservorhang ist vorzugsweise in
Bezug auf die vertikale Richtung nach außen, d. h. vom
Propeller weg geschwenkt, sodass der Wasservorhang
9 das Eintreten von Luft auch bei größeren Druckdiffe-
renzen vermeiden kann.
[0030] Die Fig. 5 zeigt schematisch eine Seitenansicht
eines Schiffsrumpfs 1 mit darin angeordneter Vorrich-
tung zur Erzeugung einer Luftabsperrfläche. Das Wass-
erführungsrohr 6 ist im Bereich des Hecks des Schiffs-
rumpfs 1 an dessen Unterseite angebracht. Die schlitz-
förmige Austrittsöffnung 8 erstreckt sich vertikal nach un-
ten und erzeugt einen vertikal nach unten gerichteten
Wasservorhang 9. Der lange und vertikal nach unten ge-
richtete Pfeil zeigt die Richtung in der das Wasser aus
der Austrittsöffnung 8 austritt. Der Wasservorhang 9 bil-
det eine Sperre gegen das Eintreten von Luft, welche
ohne diese Sperre in Richtung der kurzen horizontalen
Pfeile zur in Fig. 5 links liegenden Seite des Propellers
2 strömen würde. Die dem Wasserführungsrohr 6 zuge-
führte Wassermenge ist so zu bemessen, dass der Was-
servorhang 9 einen ausreichenden Strömungswider-
stand für das Zuströmen von Luft bildet. Auf diese Weise
wird verhindert, dass vom Heck des Schiffs aus Luft zur
in Fig. 5 links des Propellers 2 liegenden Saugseite des
Propellers 2 strömt. In Fig. 5 ist ferner schematisch eine
Klappe 15 eingezeichnet, die ein Abdeckmittel bildet. Wie
in Fig. 5 dargestellt, ist diese Klappe 15 während der
Erzeugung des Wasservorhangs 9 aufgeklappt, d.h. sie
steht nach unten von der hier fast waagerecht verlaufen-
den Wandung des Schiffsrumpfs 1 ab und legt die schlitz-
förmige Austrittsöffnung 8 frei. Wenn kein Wasservor-
hang erforderlich ist, wird die Klappe 8 nach oben ge-
klappt, so dass sie parallel zur Wandung des Schiffs-
rumpfs 1 verläuft und die schlitzförmige Austrittsöffnung
8 abdeckt.
[0031] Das Abdeckmittel für die schlitzförmige Austritt-
söffnung 8 kann aber auf beliebige andere Weise gebil-
det werden, beispielsweise durch einen Schieber, der
über die schlitzförmige Austrittsöffnung 8 schiebbar ist
oder ein zweites Rohr innerhalb des Wasserführungs-
rohrs, welches einen der schlitzförmigen Austrittsöffnung
8 entsprechenden Schlitz aufweist, wobei das zweite
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Rohr in Bezug auf das Wasserführungsrohr verdrehbar
ist.
[0032] In Fig. 6 ist zu erkennen, dass nicht nur das
erste Wasserführungsrohr 6 am Heck des Schiffsrumpfs
1 vorgesehen ist, sondern auch ein zweites Wasserfüh-
rungsrohr 6‘. Das erste Wasserführungsrohr 6 erzeugt
einen ersten Wasservorhang 9, der im Wesentlichen pa-
rallel zum Heck des Schiffs hinter der Propellerkreisflä-
che 3 verläuft. Das zweite Wasserführungsrohr 6’ er-
streckt sich im Wesentlichen in Längsrichtung des
Schiffsrumpfs 1 und erzeugt einen an der Seite des
Schiffsrumpfs 1 in Längsrichtung verlaufenden Wasser-
vorhang 9‘. Der seitliche Wasservorhang 9’ vermeidet
das seitliche Zuströmen von Luft zur Saugseite des Pro-
pellers 2. Die Wasservorhänge sind durch die nach unten
gerichteten Pfeile und von Hand gezeichneten unregel-
mäßigen Linien verdeutlicht. Wie in Fig. 6 zu erkennen
ist, sind die Wasserführungsrohre 6, 6’ abhängig von der
Konstruktion des Schiffsrumpfs und des Propellers 2 je-
weils derart angeordnet, dass der austauchende Propel-
ler 2 durch die Wasseroberfläche 4, die Wandungen des
Schiffsrumpfs, ggf. mit Tunnel, und die durch den Was-
servorhang 9, 9’ gebildete Luftabsperrfläche vollständig
eingehaust wird. Wie oben erwähnt, ist darauf zu achten,
dass sich der Wasservorhang über die gesamte Strecke
erstreckt, über die das Zuströmen von Luft zum austau-
chenden Propeller 2 erfolgen kann.
[0033] Die Fig. 7 zeigt eine Variante eines Schiffsrumpf
1, indessen Heckbereich zwei Ummantelungen 10 für
Propeller (nicht dargestellt) angeordnet sind. Zwei Wan-
dungen 5 und 5’ bilden einen Tunnel auf jeder Seite des
Schiffs. Ein quer verlaufendes Wasserführungsrohr 6 er-
streckt sich entlang des Hecks an der Unterseite des
Schiffsrumpfs 1 in Querrichtung des Schiffsrumpfs 1 und
bildet einen quer verlaufenden Wasservorhang 9 hinter
den Ummantelungen 10 für die Propeller (nicht darge-
stellt). In Fig. 7 ist ferner eine Zuleitung 11 für die Zufuhr
von Wasser zur Bildung des Wasservorhangs 9 im Be-
reich der Mitte des Hecks des Schiffsrumpfs 1 zu erken-
nen. Der Wasservorhang 9 ist auch hier durch eine Viel-
zahl von händisch eingezeichneten ungeraden Linien
dargestellt.
[0034] Fig. 8 zeigt schematisch eine abgewandelte
Ausführungsform des Schiffsrumpfs 1 aus Fig. 7, an dem
lediglich eine Ummantelung 10 für einen Propeller (nicht
dargestellt) angebracht ist. Auch hier sind zwei seitliche
Wandungen 5, 5’ zur Bildung eines Tunnels vorgesehen.
Ein im Bereich des Hecks des Schiffsrumpfs 1 quer ver-
laufende Wasserführungsrohr 6 bildet an der Unterseite
des Schiffsrumpfs 1 einen nach unten austretenden
Wasservorhang 9, der das Zuströmen von Luft zur Saug-
seite des Propellers unterbindet.
[0035] Die Fig. 9 zeigt sehr schematisch den vorderen
Abschnitt eines Schiffsrumpfs 1 mit einem integrierten
Propeller 12 eines Bugstrahlruders. Hier ist im Bugbe-
reich des Schiffsrumpfs 1 ein Tunnel 26 angeordnet, in
dem der Propeller 12 des Bugstrahlruders angeordnet
ist. Oberhalb des Tunnels 26 des Propellers 12 befindet

sich ein Wasserführungsrohr 6", welches einen geboge-
nen Verlauf hat. Die schlitzförmige Austrittsöffnung 8 be-
findet sich an der in Fig. 9 nicht zu sehenden Unterseite
des Wasserführungsrohrs 6" und erzeugt um den Pro-
peller 12 des Bugstrahlruders herum einen Wasservor-
hang 9", der das Zuströmen von Luft zum oberen Bereich
der Propellerkreisfläche des Propellers 12 verhindert.
Auch der Wasservorhang 9" in Fig. 9 ist durch ungleich-
mäßig gekrümmte Freihandlinien dargestellt.
[0036] Die Fig. 10 zeigt einen Ruderpropeller 13, der
innerhalb einer drehbaren Gondel 14 angeordnet ist. die
drehbare Gondel 14 kann um eine vertikale Achse ge-
dreht werden und ist unterhalb des Schiffsrumpfs (nicht
dargestellt) befestigt. Die Drehbare Gondel 14 ist als Um-
mantelung für den Ruderpropeller ausgebildet, welche
Drehbar am Schiffsrumpf befestigt ist und mit dem Pro-
pellerantrieb in dem Schiffsrumpf verbunden ist. Durch
Verdrehen der drehbaren Gondel 14 an der Unterseite
des Schiffsrumpfs kann der Ruderpropeller 13 beliebig
zur Längsrichtung des Schiffs ausgerichtet werden.
[0037] Ferner ist in Fig. 10 schematisch eine schlitz-
förmige Austrittsöffnung 8’ zu erkennen, welche als kreis-
ringförmiger Schlitz an der Unterseite des Schiffsrumpfs
(nicht dargestellt) ausgebildet ist. Das Wasserführung-
rohr befindet sich bei dieser Ausführungsform oberhalb
der unteren Rumpfwand, in der die schlitzförmige Aus-
trittsöffnung 8’ angebracht ist und ist daher nicht in der
Fig. 10 zu sehen. Aus der ringförmig verlaufenden
schlitzförmigen Austrittsöffnung 8’ tritt ein kreisringförmi-
ger Wasservorhang 9- aus. Dieser Wasservorhang 9-
hat die Form eines kurzen Zylinders unterhalb der kreis-
ringförmigen Austrittsöffnung 8’, welcher den Ruderpro-
peller 13 umgibt. Unabhängig von der Drehrichtung der
Gondel 14 des Ruderpropellers 13 wird so der Luftzu-
strom von außen zu dessen Saugseite verhindert.
[0038] Die Fig. 11 und 12 zeigen eine alternative Aus-
führungsform eines starren ummantelten Propellers 2.
Dabei ist der Propeller 2 selbst nur in Fig. 12 dargestellt.
In Fig 11. ist der untere Abschnitt des Heckbereichs des
Schiffsrumpfs 1 mit den zwei seitlichen Schürzen darge-
stellt, welche die seitlichen Wandungen 5, 5’ eines Tun-
nels für den Propeller bilden. Bei dieser Ausführungsform
ist das Wasserführungsrohr 16 am Umfang der Umman-
telung 10’ im oberen Bereich des Propellers 2 angeord-
net. Das Wasserführungsrohr 16 erstreckt sich um einen
Winkelbereich, der geringer ist, als der halbe Kreisum-
fang, d. h. weniger als 180°. Das Wasserführungsrohr
16 weist an der zur Drehachse des Propellers 2 weisen-
den Innenseite eine Ausstülpung 17 auf, welche die
schlitzförmige Austrittsöffnung 18 bildet. Der Wasservor-
hang 19 erstreckt sich folglich vom Wasserführungsrohr
16 in das Innere der Ummantelung 10’. Der Wasservor-
hang 19 ist wieder durch unregelmäßige Freihand-Linien
dargestellt. Die Abstrahlrichtung des Wassers aus der
schlitzförmigen Austrittsöffnung 18 ist durch sich radial
nach innen erstreckende Pfeile in Fig. 11 dargestellt.
[0039] Zusätzlich weist das Wasserführungsrohr 16 an
den äußeren Bereichen, die sich seitlich der Drehachse

9 10 



EP 4 361 019 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Propellers 2 und damit seitlich der vertikalen Mittel-
linie der Ummantelung 10 befinden, nach außen ragende
Ausstülpungen 17’ auf. Jede dieser äußeren Ausstülpun-
gen 17’ strahlt radial nach außen einen Wasservorhang
19’ ab. Im mittleren Bereich, d.h. im Bereich der vertikalen
Mittellinie der Ummantelung 10’ in Fig. 11, ist kein Was-
servorhang erforderlich, da hier der Befestigungskasten
20 für die Ummantelung 10’ den Zustrom von Luft zur
Saugseite des Propellers 2 verhindert. Es ist aber auch
möglich, in diesem mittleren, oberen Bereich des Was-
serführungsrohrs 16 die schlitzförmige Austrittsöffnung
18’ durchgehend auszubilden, sodass aus dem Wass-
erführungsrohr 16 durchgehend von einem Ende zum
anderen auch radial nach außen ein Wasservorhang 19’
austritt.
[0040] In den Fig. 10 und 11 ist das Wasserführungs-
rohr 16 an einer starren Ummantelung 10’ angebracht.
Es ist aber durchaus möglich, ein entsprechendes Was-
serführungsrohr 16 auch bei einer Gondel eines Ruder-
propellers vorzusehen, der drehbar gelagert ist. Die Was-
serversorgung für das Wasserführungsrohr 16 ist in der
Befestigung für die Ummantelung des Propellers 2 vor-
zusehen.
[0041] Die Fig. 13 zeigt schematisch eine seitliche
Schnittansicht eines Schiffsrumpfs 1 mit einer Vorrich-
tung zur Bildung einer Luftabsperrfläche. In dem Schiffs-
rumpf 1 ist eine Eintrittsöffnung 21 angeordnet, durch die
Wasser angesaugt werden kann. Von der Eintrittsöff-
nung 21 führt ein Rohr 22 zu einer Pumpe 23, die das
Wasser durch ein weiteres Rohr 24 zum Wasserfüh-
rungsrohr 6 leitet, aus dessen Austrittsöffnung 8 der
Wasservorhang 9 austritt.
[0042] Im Bereich der Eintrittsöffnung 21 ist ein Schie-
ber 25 angeordnet. Der Schieber 25 kann aus der dar-
gestellten Position oberhalb der Wand des Schiffsrumpfs
1 nach recht verschoben werden, so dass er eine Abde-
ckung für die Eintrittsöffnung 21 bildet. Nach Beendigung
des Anfahrvorgangs und während des herkömmlichen
Fahrbetriebs ist die Abdeckung 25 über die Eintrittsöff-
nung 21 geschoben und deckt diese vollständig ab. Es
sei angemerkt, dass auch Klappen oder sonstige Ver-
schlussmechanismen eingesetzt werden können, um die
Eintrittsöffnung sowie auch die schlitzförmigen Austritt-
söffnungen zu verschließen
[0043] Die Fig. 14 und 15 zeigen einer alternative Aus-
führungsform der Eintrittsöffnung 21’. Die Eintrittsöff-
nung 21’ ist hier an einem Ruder 27 angeordnet, welches
sich hinter dem Propeller 2 befindet. Die Eintrittsöffnung
21’ ist in der beschleunigten Wasserströmung angeord-
net, die von den Flügeln des Propellers 2 erzeugt wird.
Diese beschleunigte Wasserströmung wird auch
Schraubenstrahl oder Schraubenstrom genannt. Da das
Wasser durch den Propeller 2 in Bezug auf die Eintritts-
öffnung 21’ beschleunigt ist, weist es erhöhten dynami-
schen Druck und damit einen erhöhten Gesamtdruck auf.
Bei dieser Ausführungsform kann auf eine Pumpe ver-
zichtet werden. Die durch den Propeller erzeugte Dru-
ckerhöhung sorgt für den erhöhten Druck im Wasserfüh-

rungsrohr 6 und erzeugt den Wasservorhang 9.
[0044] Alle Zeichnungen enthalten lediglich schemati-
sche Prinzipskizzen von Abschnitten eines Schiffs-
rumpfs nahe dem Propeller, bzw. von der hier beschrie-
benen Vorrichtung, welche die Funktion der hier be-
schriebenen Vorrichtung zur Erzeugung einer Luftab-
sperrfläche verdeutlichen.
[0045] Die in der vorliegenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in beliebigen Kombinationen für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein. Die Erfindung ist nicht auf die beschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt. Sie kann im Rah-
men der Ansprüche und unter Berücksichtigung der
Kenntnisse des zuständigen Fachmanns variiert werden.

Liste der Bezugszeichen

[0046]

1 Schiffsrumpf
2 Propeller
3 Propellerkreisfläche
4 Wasseroberfläche
5, 5’ Wandung eines Tunnels
6, 6’, 6", 6- Wasserführungsrohr, Zufuhrkanal
7 Zuflussrichtung
8, 8’, 8" schlitzförmige Austrittsöffnung
9, 9’, 9" 9,- Wasservorhang
10,10’ Ummantelung
11 Zuleitung
12 Mantelpropeller, Propeller
13 Ruderpropeller
14 Gondel
15 Klappe, Abdeckmittel
16 Wasserführungsrohr, Zufuhrkanal
17, 17’ Ausstülpung
18,18’ schlitzförmige Austrittsöffnung
19,19’ Wasservorhang
20 Befestigungskasten
21,21’ Eintrittsöffnung
22 Rohr
23 Pumpe
24 Rohr
25 Abdeckung, Schieber
26 Tunnel
27 Ruder

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Erzeugung einer Luftabsperrfläche
an einem Schiffsrumpf (1), an dem mindestens ein
Propeller (2, 12, 13) angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung eine schlitzför-
mige Austrittsöffnung (8, 8’, 8", 18, 18’) und einen
Zufuhrkanal (6, 6’, 6", 6-, 16) umfasst, durch den der
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Austrittsöffnung (8, 8’, 8", 18, 18’) Wasser mit einem
Überdruck zugeführt wird, welches als Wasservor-
hang (9, 9’, 9" 9,’", 19, 19’) aus der schlitzförmigen
Austrittsöffnung (8, 8’, 8", 18, 18’) austritt, wobei sich
der Wasservorhang (9, 9’, 9" 9,-, 19, 19’) über die
gesamte Strecke erstreckt, über die das Zuströmen
von Luft zum Propeller (2, 13) erfolgen kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die schlitzförmige Austrittsöffnung
(8, 8’, 8", 18, 18’) mindestens eins der folgenden
Merkmale aufweist:

sie erstreckt sich im hinteren Bereich des
Schiffsrumpfs (1) quer zur Längsachse des
Schiffsrumpfs (1);
sie erstreckt sich seitlich des Propellers (2, 13)
im Wesentlichen parallel zur Längsachse des
Schiffsrumpfs (1);
sie erstreckt sich entlang einer gebogenen oder
abgewinkelten Linie;
sie erstreckt sich entlang mindestens eines Ab-
schnitts einer Ummantelung des Propellers (2,
13) unterhalb des Schiffsrumpfs (1).

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie eine Pumpe (23) aufweist,
welche das Wasser zu der schlitzförmigen Austritt-
söffnung (8) pumpt.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie min-
destens eine Eintrittsöffnung (21, 21’) aufweist,
durch welche Wasser aus der Umgebung des
Schiffsrumpfs (1) eintritt und zur Austrittsöffnung (8)
strömt.

5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine
Abdeckung (25) zum Verschließen der Eintrittsöff-
nung (21) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eintrittsöffnung (21’) in der durch
den Propeller (2) beschleunigten Wasserströmung
angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein
Abdeckmittel (15) zum Verschließen der schlitzför-
migen Austrittsöffnung (8) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie ein
Wasserführungsrohr (6, 6’, 6", 6-, 16) aufweist, in
dem die schlitzförmige Austrittsöffnung (8, 8’, 8", 18,
18’) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 und 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Wasserführungsrohr
ein Abdeckrohr angeordnet ist, welches einen
Schlitz aufweist und in Bezug auf das Wasserfüh-
rungsrohr drehbar ist.

10. Schiff mit einem Schiffsrumpf (1) und einem Propel-
ler (2, 12, 13), gekennzeichnet durch eine Vorrich-
tung nach einem der vorangehenden Ansprüche.
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